
Jonathan Der jüdısche eologe Magonet zeıiıchnet ımM folgenden Be1-
Magonet trag* eın Selbstverständniıs des Judentums, das nıcht 1Ur

uns Christen eıinem vertieften Verständnıs JenerT Re-Judisches Selbst-
lgıon verhelfen kann, ın der das Christentum seı1ıne Wur-verstandnıs zel hat, sondern das uch azu beıtragen kann, daß unr

Eıne theologısche e1genes Selbstverständnıs als Glaubensgeme1n-
un historische SCi und als e1nzelne dubıge vertiefen. Damat qgıbt
Perspektive ern Be1ispiel, Wıe TO der ernleıitend geschılderten Schune-

rıgkeiten, einander UWTKLIC verstehen, doch eın Dialog
redmöglıch ıst

Schwierigkeiten Im Augenblıck bın ich MIr einer großen ast der erant-
der Begegnung woriung bewußt Hınter uUunNns stehen 2000 TEe eschich-

te, die Beıispiele furchtbarster gegenseıtiger Miıßverstand-
nN1ISSE, VO  5 Mılßtrauen un:! Zerstorung beinhaltet und NUr

einıge weniıge Augen  1C der egegnung, Versohnung
un: offnung Der Schatten VO  . Polıtık, Propaganda,
Blutvergjleßen und Leiden häangt ber uns un verdeckt
unNnseIien 1C fureinander. Wır teılen den Glauben den
eıiınen Gott, der uns erstmals ın der einsamen Gestalt
Tahnams begegnet. Dennoch hat gerade cdieser Glaube,
der eiINe Eıinheıt Schalien konnte, eiINer Zersplitterung
gefuhrt, nıcht 1U zwıschen uNnseIelnNn TEl laubensver-
standnıssen, sondern auch innerhal uUunNnseIiel eigenen
1g10sen Gemeinschaften.erVO unNns rıingt beıldes mıt
persoönliche Geschichte und eine kollektive Erfahrung,
dıie esar Was WIT un! tun Wenn gewWl.
ist, ist eSs das, da ß WIT 1ın diesem ersten Versuch
W1e moglıch aufeinander horen wollen; aber wIird sehr
schwer sSeıin oren, Was der andere WIT.  1C sagt ogar
cdıe einfachsten Worter, dıe WITr verwenden un! die WIT fur
gemeınsam halten, werden Urc SOLC vollkommen Vel-

schlıedene Erfahrung gefarbt se1ın, da ß S1Ee unNns moOog]lı-
cherwelse 1U iırreleıten TOLZ der Worte, dıe WIT benut-
ZC.  9 TOLZ der Erklarungen, Klarstellungen un:! ec  er-

Es handelt siıch el eın IM ovember 1984 auf Schlofß Wındsor auf
eINeT Konferenz ‚„‚Chrıisten, uden, uslıme*“‘ gehaltenes Refierat. egen
der ange des Vortrages wIrd der zweıte 'Teıl voraussichtlich In eft 2/1986
veroffentlicht. ıe anglıkanıschen Bıldungszentrum 99 George’s
House‘*‘‘ durchgefuhrte Dialogkonferenz Wäal der erstie großere Versuch,
hochrangiıge Vertreter un! heologen der Tel Ke.  nen, dıe sich ge-
einsam ZU ‚„‚Gott rahams, Isaaks un! Jakobs bekennen, ZU Ge-
sprach versammeln. ach uskun: VO. ardına. On1g, der als O-
ıscher Bischof un! als Religionswissenschafter dem esprac. teıl-
nahm un! uns den Beıtrag VO  e Magonet vermittelte, bemuhte 1119  - sıiıch
darum, angesichts der weltweıten nlıegen WI1e Frieden, Abrustung, Hun-
gCI, Umweltbelastung, Bevölkerungsexplosion USW. einer geme1nsa-
INeEe  } Haltung der monotheistischen eligionen kommen un! außer-
halb der polıtischen ene Krafte sammeln, die gemeinsam 1ın einer
entscheidenden Stunde der Menschheıit einen Beıtrag ZUr positıven LO-
SuUung dieser TObDbleme eisten wollen. Die eilnehmer kamen Zu Überzeu-
gung, daß N1IC. dıe Relatıvierung des eigenen Glaubensgutes, sondern
1nNne Neubesinnung auf dıe eigentlıchen erte des überlieferten aubens
SOWI1E deren Umsetzung ın das en als Chriıst, Jude der uslım welter-
TE
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tıgungen, dıe WIT geben, un TOLZ der uten Absıchten,
die WI1Tr ZU. USCdTUC bringen, ist unNnseIe eıgentliche
offnung, da WIT einander auf eiıner anderen ene Jen-
se1ts VO  5 Worten egegnen Wır werden uns 1 Glauben
egegnen oder überhaupt nıcht Und das ist alleın dem
ıllen Gottes anheımgestellt; enn ES g1ıbt keine andere
Ta die uns lange zusammenhalten oder tief g —
nug bewegen konnte, die achte brechen, die uns

etirenn halten
Unterschiedliche Ich wurde nen einıge der Paradoxıen erlautern,
Ausdrucksformen die 1m erzen des Judentums un! des Judischen Volkes

exıistieren. Meın Bereich ist nıcht Religionswissenschaft.uNnseTel Erfahrungen
Ich glaube, da letztlıch alle TEel unNnseiIlel laubensver-
standnısse, dıie sıiıch VO derselben Quelle ableıten, ın vIe-
ler Hınsıcht einander nAhnlıch Siınd, oder besser esagt, der
TUN! afur, daß S1e ausdauernd un wirksam SINd,
lıegt darın, daß S1Ee alle 1eselbe Fäahigkeıt aben, sıch auf
dıie gesamte mMenscC  ıche Erfahrung beziehen. ber
verschledene Zeıiten und Sıtuationen en untfer-
schiedlichen Schwerpunkten und Ausdrucksformen g_

Ich annn nıcht W as WIT gemeinsam aben,
wei1l ich mM1r nıcht anmaßen moOchte, Christen oder Mos-
lems W as ihre Relıigion Viıelleicht en
WIT alle ın der Vergangenheıt dıesbezuglıch viele Feh-
ler gemacht Was ich machen annn ıst, Ihnen VO  - meıner
eigenen 'ITradıtion erzahlen ın der Hofinung, daß S1e Vel-

stehen, und Unterschiede entstehen, aber
auch eEeLWAaSs VOoN nen selbst darın wıedererkennen. Diıie
bıttersten Streitigkeiten geschehen Ja nNnie Brudern:;:
aber aufgrun uUunNnseIel famılharen Ahnlichkeit tragen WIT
auch die Samen der Versohnung ın Url  N

Der erstie 'Teıl meılıner Ausfuhrungen WwIrd auf einem
relıg10sen odell beruhen, un der zweıte Teıil WIrd eın
hıstorıscher KOommMentar azu Sse1n.

Das Tundbekenntnis assen S1e mich mıiıt einem Wort begınnen, das als TUnd-
des Judentums: bekenntniıs des Judentums betrachtet WwIrd „Shema yY1ıS-
der Herr ist Eıner rael adonaı eloheynu adonaı echad‘‘ ‚„„‚Hore Israel, der

Herr, Gott, der Herr ist Eıiıner‘‘. Das Wort ‚„‚1srael‘‘,
ın Hebraısch yısrael, meınt 1er nıcht den Staat Das ist
naturliıch offensichtlich, un trotzdem, Wenn WwWIr i1ßver-
standnısse vermeıden wollen, mussen WIT mıiıt UNSeilel

AÄAusdrucksweilise ubervorsichtig Seın DIie Frage, WeTl oder
Was „yısrael‘®‘ ın diesem atz meınt, ist das, W ds ich
untersuchen mochte. Wır begegnen diesen Worten ZU.
ersten Mal 1mM „sefer devarım, dem „‚Buch der Worte‘‘
oder ‚„‚der Sachen 1eses Buch oder diese Schriftrolle ist
das uch Mose, allgemein als Deuteronomıum be-
kannt, weiıl dıie Wıederholung vieler der Gesetze ent-
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halt, die VO Gott seinem olk egınn selnes Lebens-
gegeben wurden. In diesem Zusammenhang ist

„ylsrael‘‘ eın olk un och nıcht eine Natıon. S1e Sınd dıe
physıschen achkommen rahams, etwa vierhundert
TEe ach selner Geburt, gemaäa der bıblıschen Tadı-
tıon 551e lebten 1ın Agypten, Zzuerst als geehrte Gaste, aDer

Ende als Sk laven S1e en siıch weıterhiıin Zahl
vermenhrt, W1€e (Grottes Verheilung Wal, un 1U ist die
e1ıt fur sS1e reıf, freigelassen werden. S1e nehmen ihren
Namen VO  — Tahnamsel, dem Neffen smaels

der VO.  5 Giott den Namen Yısrael bekommen hat;
auf dıe Entstehung dieses Namens werden WIT spater

Die erufung sraels ruckkommen. DIie ZWO ne Yısraels, dıe ach Agyp-
ten aICH, wurden eın rlıesiges Volk, U Kın-
der sraels genannt oder ınfach Yısrael Am erg S1ınal
Sınd S1e Gott begegnet, der den und mıt dem olk als
ganzem VONn bekraäftigte, den bıs ın mıit
Abraham alleın geschlossen hatte Gott macht Urc
Mose dem olk folgendes Angebot ‚‚Wenn ihr auf meıline
Stimme Oort un meınen und haltet, werdet ihr unter
enVolkern meın esonNderes Eıgentum Se1IN. Mır gehort
die Erde, inr aber So. MI1r als eın eICcC VO Prie-
StTern un als eın eılıges olk gehoren‘‘ Exodus 19, 3—6)
Bereıts 1ın diesen Worten SsSınd die Identitat, Geschichte
un ftmals die ragodıe des Judıschen Volkes definilert.
Unter den Konigreichen der Welt sollen S1e eine prlester-
1C aste se1ın, Mıiıttler zwıschen Mensch un Gott un:
die Lehrer des Wiıllens Gottes dıie Welt S1e sollen eiINEe
heılıge Nation se1ın, go1 kadosh das hebraıische Wort ‚„Ka-
dosh‘‘ bedeutet ‚„ausgesondert‘‘ fur Gott, ‚„„unterschie-
den  “ ‚„„‚anders‘‘. ber das annn bedeuten: einzigartig un
geehrt Sseın Oder als TeM! un ausgestoßen behandelt
werden Es annn bedeuten, das Gewlssen und 1C der
Welt sSeın oOder der Sundenboc und das pfer Judisches
Schicksal ist bestimmt, aNngecNOMMECN un: besiıegelt ın
dieser Eiınladung Urc Gott und ihrer Annahme Urc
das Volk, das bDer 3000 TE alt ist

Eın odell fur en ach S1ıinal wıird Gott se1ın Abraham gegebenes Verspre-
1n Gemeinschaft VOT chen erfullen, seinem olk eın eigenes Gebilet geben,
Gott das Land VO Kanaan. ochmals, ich mochte nıcht ın ze1t-

genOossische Pol:itik eingreıfen, sondern lediglich cdıie 1blı-
SCAHNen Aussagen ın Erinnerung rufen Ich mochte UT hın-
ufugen Da auch der Hauptinhalt der ubrıgen Bucher des
Mose AaQus den (‚esetzen Gottes besteht, W1e das en 1ın
diesem Land gefuhrt werden Ssoll, ist dıie Gesellschaft, die
ort geschaffen werden soll, eutlic gemeınt als eın Miı-
krokosmos, eın odell, W1e en ın emeınschaft VOL
Giott organısıert werden soll Das Tklart auch die be-
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zeichnende des ‚‚Gesetzes‘‘ innerhal des uden-
tums Um uNnseTen 'Teıl des Bundes erfullen, mussen
WIT Verhalten zueınander, ZU. Land un Gott
ordnen. Der und ist die leiıtende etapher fur uUunNnseIiIe
Identitat als einNne Glaubensgemeinschaft; das ‚„‚Gesetz‘‘ ist
die Verbriefung dieser Bezıehung; Streben, Gott
dienen, ist der Geist
Das Land wIirdglund verloren werden un WIe-
dergewonnen innerhal der bıblıschen eıt und verloren
un:! nochmals wledergewonnen. Es ist eın zufallıger
Faktor 1ın Yısraels Eix1istenz ES ist 'Teıl der eigentliıchen
Identitat des Judıschen Volkes, ob CS U pPphysische eali-
tat oder eın Iraum derer 1st, die 1mM Eixıl SiINnd
ber kommen WIT zuruck ZU Deuteronomium. ÄAn der
Grenze des Landes stehend, richtet Mose letzte Worte der
Ermutigung Seın olk |DS ist eın ermachtnıs, das die
Gesetze zusammenTfaßt, die SECINE Natur als eine Gemein-
schaft bestimmen un:! die auf dıe Versuchungen, Fehler
un die neuerliıchen uwendungen vorausschauen, dıie
S1e erfahren werden. Es ist dieses Yısrael, dem
spricht: ‚„„Hore, Yısrael, der Herr, Gott, der Herr
ist Eıner.‘‘ ınter der Mannnı  altıgkeıt VO Wiırklichkeit,
der Vielfaltigkeit VO. Natıonen un Volkern mıt ihren
Zahnlreıchen Gottern, hinter den bedrohlichen un
lebensspendenden Manıfestationen der atur, g1ıbt ES
eiıne Eiınheit daß letztlich die Natur eıne lst, und die
Menschheıit eıne lst, da S1Ee geschaffen Sınd VO  > Gott, der
der Eıne ist

Die Tradıition Diıieser Satz, bekannt als das emAa, VO der einleıtenden
und das Neue Aufforderung ‚„„‚hore  “ WUurde Z zentralen Aussage ]JUd1-

scher Lıturgle, wenıgstens zweımal aglıch rezitiert.
Urc diese Rezıtatiıon nehmen WIT das ‚„„Joch des ON1g-
reichs des Hımmels‘‘ auf UunNs, WIT anerkennen UuUNsSeTie Ver-
antwortun. VOT Gott, sSeın Konigreich 1er auftfenbau-

helfen In diesem Zusammenhang erhebt sıch aber
Wer ist mıt Yısrael die Frage, Wenn nıcht mehr Mose 1st, der ZU olk als
gemeınnt? eiINeEem Ganzen spricht, Wel ist dieses ‚, Yısrael‘®, das ange-

Sprochen WITd UrcC den einzelnen Beter, WeNnn Oder
S1Ee dieses sag Verschiedene Strange ]Judischer
TIradıtion en verschiedene Antworten angeboten.
Diıie @. die ich brıingen WIllL, gehortZ ‚‚Mıdrash‘‘, der
rabbiınıschen Interpretatıon der Hebraıischen ıbel, eın
Prozeß, der ber eın ahrhundert VOT dem Begınn der
chriıistliıchen Ara begann un 1ın Se1INeTr klassıschen orm
fast 1000 TEe dauerte. Die ınen fragten, dieser
USCATUC selinen Ursprungenur  e, un:! sahen darın
orte, die ZU ersten Yısrael, ZU Patrıarcheno
gesprochen wurden An SeINem Totenbett versammelte
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Die orge Jakobs seine ne sıch. Er befurchtete, dalß se1nNne Kınder
ach seinem '"T’od den Glauben den eıinen Grott SEeINESs
aters saa und Großvaters Abraham auigeben wurden.
Ur dieser Glaube mıt iıhm sterben un damıt Gottes
Plan f{ur die rlosung der In der Antwort auf diese
rage erwıderten die ne wWwW1e Aaus einem Mund ‚„‚Hore,

Israel, ater, der Herr, Gott, der Herr ist
Eıner  66 (Sıfra Deut 6,

un er Diese kleine Geschichte splegelt die immer wıederkeh-
Generationen rende ngs 1mM Judıschen Selbstverstandnıis wılder; die

Furcht jeder Generatıion, da ß S1e dıe letzte se1ın wIrd, daß
die 'ITradıtion un! die Burde VO  - jJenen, dıe ach ihnen
kommen, nıcht akzeptiert werden WIrd. ITrotzdem ist
auch eine Erlauterung elıner der großen Spannungen
1m Judıschen en Wır Lwragen eın ungeheures Gewicht
der 'Iradıtion dıie gesammelten Taktıken un! Lehren,
dıie Weısheıt, aber auch das Versagen unNnseTiel langen Eix1-
stenz. Jede Kultur, ın der WIT gelebt aben, jede Gesell-
schaft, 1ın der WIT eine esplie aben, hat uns

Muhsame Synthese gelehrt, un:! WITr en immer wıeder eine Synthese VO

Besten unNnseTeTr Iradıtion un VO Besten AUuS dem Neuen
geschaffen Solche Verbindungen geschahen selten DaS-
S1V und aum einmal ohne betrachtliche Schmerzen. Jede
eCeUue Umwelt hat unNnseTe Eixistenz bıs die Wurzeln her-
ausgefordert, da WIT versuchten, unNnseTen Weg unfier den

Umstanden finden, ohne unNnseIe grundlegenden
Quellen UuUNsSeIiel Identitat un: Au{fgabe verlieren. Fur
viele ın jJeder Generation bedeutete diıe Welt eine Heraus-
forderung gegenuber den akzeptierten Lehren, die NSe-

wahre Ex1istenz untergraben drohte, DIS eın
Lehrer oder einıge CUeEe Lehrer auftauchten, die S fertig-
brachten, die zerbrochenen elle UuUuNse1es Bewußtseins
wıeder zusammenzufugen ob dıie ( eneratıiıon Wäl, die
das Judentum ach der Zerstorung des Tempels aufbau-
te, oder ob eın Phılosoph WI1Ee Maımonides Antworten fin-
den konnte auf dıie relıg10se Krise Se1INeTr eigenen Tage So
SINd WI1T auf das andere Element ın der Geschichte Vel-

wıesen. Denn Jakobs ne mußten Gott VO  _ fur
sıch entdecken un: durften sıch nıcht alleın auf eine 'ITra-
dıtıon bezlehen, dıe S1Ee ererbt hatten. Darum rezıtieren
WIT entsprechend eiıner anderen rabbıiınıschen TEe
egınn der „„Amıda des Hauptgebetes uUuUNnseIiel Latur-
gıe, nNnıC dıe Worte ‚„‚Gott rahams, Isaaks und JakoDbs‘‘,
sondern die vollere OorMmM ‚„‚Gott rahams, Gott saa
und GottJaker der Patriıarchen erfuhr Gott aufs
euUue un fand einen Weg, ın verehren,
ganzend, Was vorher Wa  — enen ın eiıner schopfer1-
schen Spannung zwıschen dem angesammelten Gewicht
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der Iradıtion und der Herausforderung einer immer NEeU-
Umwelt Wır verwenden eINEe estie Oorm der Liturgle,

aber die Erfahrung, dıie WITr aglıch mıtbrıngen, muß
immer frısch se1n.

Die Tel Diıiese Spannung WIrd gut veranschaulıicht 1m Zyklus des
allfahrtsfeste Judıschen Kalenders. Es g1bt TEel Feste aus biıblıscher

eıt ‚‚Pesach, avuo Sukko Pesach, Pfingsten un:!
Laubhüttenfest), dıe gekennzeichnet S1Nd UrC eiINe

als edachtniıs Wallfahrt ach Jerusalem. S1e erzahlen Te1l Stationen ın
geschichtlicher der Geschichte der Wanderung Yısraels Aaus dem Skla-
Stationen ventum ın die Freiheıit. Im Pesachfest WwIrd der Auszug

A UuS Agypten ebendig, unJeder Jude soll persönlich
erleben, als ob oder S1e dıie Wanderung Aaus der Sklave-
rel ın die Freıheit gemacht hatte Zu Pfingsten, sıieben WOo-
chen spater, erıiınnern WIT unNns der Offenbarun S1ınal
un! der Übergabe der ora UrC Gott Und eım Laub-
huttenfest 1mM Herbst verwandeln WIT eın Erntedankfest
ın eın edenken die TEe der Wanderung Urc die
Wuste, gestar UrCcC gottliche Nahrung, beschutzt
UuTrTC dıe Gegenwart Gottes ın unNnseIiIel Mıtte Von der
klavereı ZUTI Freıiheıt, Begegnung mıt Gott und das Ken-
nenlernen SEe1INeEeS Wiıllens, ann dıie Wanderung 1ın der
wirklıchen Welt se1lNer Fuhrung un seinem Schutz

WITr WwW1]ıedernolen diesen Erfahrungszyklus Jahreın,
Jahraus als eın endloses un!: zeıtloses Muster, welches das
innereenun das Selbstverstandnıiıs jeder Generatıiıon
formt Der Gewıiınn der Unabhaängigkeıt, die Unterwer-
fung untier (Grottes ıllen un das Durchstehen uNnseTeTl

Bestimmung untier gottlicher Vorsehung oder, dıie
theologischen usdrucke verwenden, Schopfung, Of-
fenbarung un rlosung, diese Reıihenfolge ist das ewlge
Drama der eele des jJjudiıschen Volke_s be1l selner ande-
run: Urc die Geschichte.
es diıeser Feste ann Jedoch auch gefeılert werden,
da ß die außere historische Realıtat 1mM Hıntergrund bleıbt
un mıiıt dem eigentlıchen Inhalt dieses YFestes nıchts
tun hat Um NUr eın elispie dieser Akzentverschiebun-
gen geben Im Wınter felern WIT das „Chanukka-Fest‘‘,
be1 dem WIT un  N der Neueinweihung des Tempels 1m

ahrhundert VOTI Chrıstus erınnern, nachdem ent-
weıht worden Wa  — Die hıstorische Geschichte Tzahlt VO

UuIsSstan:! eilıner prlesterlichen Familıe, der kkabaer,
dıie relıg10se Verfolgung aufgrun der Hellenisıie-

rungsbestrebungen der Syrer unfier Antıochus E)pl-
phanes. ber das est selber lgnoriert dıie militärischen
und natıonalen Aspekte Statt dessen konzentriert sıch
auf e1INe Legende, wonach eın kleiner Überrest nıcht VCeI-

unreinıgten Ols, das fur das ewıige 1C gebraucht WIrd,
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Urc eın under acht Tage brannte NUur einen Jag
Das Leuchten eınes zusatzlıchen Lichtes Jjeden Tag auf
einem achtarmıgen Kerzenleuchter wurde ZU Symbol
des Lichtes ottes und der Hoffnung

ugo Iyn Tzahlt uns VO  - seliner eigenen rfah-
rung ın eiınem Nazı-Konzentrationslager 1m Zweıten
Weltkrieg ZU. eıt des hanukka-Festes „ESs War 1mM kal-
ten Wınter 1944; un! obwohl WIT keine alender hatten,
ahm meın ater, der ort auch meın Gefangn1ıskamera
Waäl, mich un einıge uNnseTeT Freunde ıIn eine Ecke NSe-

L1er Baracke ETr verkundete, daß der en VO Cha-
NnuUu. sel, eine seltsam gestaltete onkuge hervor
un begann eınenOC anzuzunden, der 1ın seine kostba-
I'  9 aber NUuU. geschmolzene Margarıneration eingelassen
WarT. Bevor den en sprechen konnte, protestierte
ich diese Zerstorung VO Nahrung Er blıckte miıich

annn die ampe un SC  1e  ıch sa ‚Du un
ich en gesehen, daß moglıch ıst, ohne Essen TEl
ochen überleben Wır lebten einmal TEl Tage lang
ohne Wasser; aDer du kannst nıcht einmal Tel ınuten
ohne oIInun ıchtıg en!‘ 66
Die ‚Wallfahrtsfest: un dıe anderen estie un: Fasttage
unseTIies Jahres SCHalien eın Verstandnıis der Geschichte
un! des Wiıllens ottes fur unNns, das ES unNns ermoOglıcht,
Ere1ign1isse 1ın der wirkliıchen Welt interpretieren. Diese
Feste Sınd nıcht bloß Felern oder Gedaächtnisse, sondern

un als Neu- Sınd eiıne Neuerfahrung VO Ereignissen, die UNsSeIC reli-
erfahrung zentraler g10Sse und sozlale Identitat geformt en un 1eSs och

immer iun arum konnen S1e bısweıllen außerst selbst-Ereignisse
krıtisch SeIN. Im Sommer erinnern WIT uUu1Ns der Ere1ign1sse,
die neunten Jag 1mM ona „AV“ 1mM Jahr 586 Chr
ZULI Zerstorung des ersten Tempels gefuhrt hatten. In den
ochen VOIL der Fastenzeıt esen WIT die bıbliıschen ADb-
schnuitte A4QUuS den Propheten, welche die Fehler UuUNSeIiel

Natıon krıtiısıeren, die ZU ıllen Gottes, den Tempel
zerstoren, uhrten Wır rieben nochmals die dunkelste
Periode unserer Entfremdung VO Gott ber ach die-
SC schwarzen Fasttag 1S. B’av  6 lesen WI1rTr die OTIie
der Irostung un offnung des Propheten Jesala, der dıe
VOINl Gott versprochene Wıederherstellung prophezeıt. Es
ist ULNseceIe Starke als olk und ist eine paradoxe da
WIT fertigbrıingen, ın uUuNnseTenm. relıg10sen en dıe Er-
innerung daran ebendig halten, daß WI1rTr 1ın UuUNseilel

als olk Grottes immer wıeder versagt en Die
Fahigkeıt zuzugeben, daß WIT Fehler gemachten, und
damıt die Moglıc  eıt, da ß WIT wıeder Fehler machen
konnen, ist eıINes der schmerzvollsten Dınge, dıe INa ha-
ben kann, ob sıch NUu. den Eiınzelnen oder das
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olk handelt ber mıt dieser Ta ist auch eiıne Selbst-
korrektur moglich Es ist eın Zufall, daß die hebraıische

die Erinnerung uUuNnseTe Katastrophen un! Fehler
ebenso W1Ee unNnseIiIe Erfolge nthalt SO eINEe Sschmerz-
VOoO Ehrlic  el nthalt eiINe tiefe relig10se ahrhneı

Das Eiınzelne un Es g1bt och eın anderes Element 1M biblischen Bericht,
das Allgemeıine das viele Gesichter hat Mose beschreıibt die Israelıten als

eın ‚„halsstarrıges Volk‘®* Exodus 32 9), eigensinnNıg
un:! schwer azu bringen, Gott ehorchen Dennoch
hat gerade dieser Eigensinn Israel, als einmal seline
Au{fgabe akzeptiert hatte, die Tra gegeben, nıcht 11UT

uberleben, sondern dıie relıg10se Identitat un: Kreatıivıtat
erhalten. Es ist dieser E1ıgensinn, der oft VO  - ande-

1e  a Volkern un:! relıg10sen Tradıtionen m1ıßverstanden
WUurTrde uUuUNnseTe Unwilliıgkei un Unfahigkeit, 1mM Jlau-
benssystem Ooder der Kultur unNnseTeTt astgeber ufzuge-
hen Damıt verbunden Wäal UuUNnseile Bereıtschaft, eher das
Martyrıum erleıden als freiwillig oder gewaltsam
eiInNnem anderen Glauben bekehrt werden. Es erscheint
unNns selber eigenartig, dal3 WIT hartnaäackig un! lang

unNnseIenm Glauben festgehalten aben, doch andere
Glaubensformen verlockend Selın schlıenen; och Ee1-
genartiger erscheınt CS UuNs, daß CS Vertretern anderer
Glaubensbekenntnisse wiıchtig Wal, uns entweder be-
kehren oder zerstoren wollen WIr tellen jeder TUuD-
DC, dıe fur siıch beansprucht, die ahrhneı besit-
Z un 1es g1ilt nıcht 1U fur weltliche Glaubenssyste-

des 20 ahrhunderts, sondern ebenso fur die Relig10-
Ne  ® fifruherer ahrhunderte eine raWıren
everschlıeden se1ın, oft Nnie großen personlichen
Opfern behauptet. Als Antwort darauf wurden WIT be-
SCHU. eNg, partıkularıistisch, natıonalistisch oder auf
dıe Volksgruppe bezogen se1ın, den unıversellen ]au-
benssystemen un Lehren jJener entgegenstehend, dıe -
reichen wollten, da ß WIT ihrer Gemeinschaft beıtreten.
ber ın der klassıschen Judıschen TEe beanspruchen
WIT keine Eixklusiıvrechte auf das Konigreich des Hım-
mels. In rabbınıscher 1C g1bt S s1ıeben grundlegende
Gesetze, dıe 0a Sohnen ach der Flut gegeben WUTL-
den und die alle Menschenkinder bınden S1e enthalten
olgende Verbote Gotzendienst, Gotteslästerung, lut-
vergleßen, SEXUeEelle Sunden, Diebstahl un:! das Essen VO  >
Fleisch eiInNnes lebendigen 'Tieres. Eis g1bt auch einen posıtl-
ven Auftrag: Gerichtshofe un! eın Kechtssystem EINZU-
riıchten. Wenn diese sıeben Gebote gehalten werden,
annn hat jede Person, dıe danach lebt, egal welcher eli-
g10N, eınen siıcheren atz ın der kommenden Welt. Wır
bestehen nıcht auf Exklusivitat uUuUNseiel relıg10sen Beru-
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fung, unNnseTeTtl Aufgabe oder uUuNnseTrTes Wertes Unser Weg
ist nıcht der einzıge Weg Gott, aber ist der für uns
Besondere un! selbstverstäandlıch f{ur Jeden, der eın 'Teıil
uUuNnseTrTes Volkes WIrd Wır erkennen die Eixistenz anderer
Formen des aubens als eine weıtere Offenbarung des
wunderbaren Geheimntisses un! der Natur VO Gottes
Schoöpfung.

DIie Mınderheiten- Viıelleicht g1ıbt eine historische Diımension fur uUuNnseTe
sıtuation relig10se Bescheidenheit ema. dem Neuen Testament

WarTr das Judentum einmal eın mIliss1ionarıscher Glaube,
un! WIT wetteıiıferten mıiıt dem Christentum, die romiısche
Welt beslegen. Wır verloren diesen Wettlaufunden
seılt dieser eıt als Mıinderheit exıstiert. In vielen histori-
schen Sıtuationenenjene, diıe sıch ZU Judentum be-
kehren wollten, un:! jene, dıe ihnenel helfen wollten,
1es mıiıt dem Rısıko etan, iıhr en verlheren UTrcC
dıe and VO  5 Vertretern der enrnhneı: Deshalb en
WIT Menschen, die sıch uUunNns ekenren wollten, eher da-
VO  - abgehalten, obwohl das 'Tor für jene, die beharrlıch
Sınd, en ist ‚‚Das Notwendige‘‘ wurde eiıner reli-
g10sen Grundhaltung.
Eın olcher Minderheitenstatus wiıirkt sich auch auf ande-

Weise AU:  N Eis ar uNnseTe 1C der Welt un:! unNnseTe

Erwartungen dessen, W ds WIT en, tun konnen,
bewirken oder verandern. 2000 TEe ang

en WIT die Kehrseıite der elıgıonen, dıe bDber uns g -
herrschten, gesehen un erfahren. Wıeul auch der
elster se1ın Mag, S1e die Welt doch sehr verschleden
dQUS, jJe nachdem, oD eiıner ıhm unfertian oder VOIn iıhm aD-
angıg ist. Die en bDber ahrhunderte eın kolo-
nlalısiıertes olk der einziıge Unterschied Wal, daß 1I15S!

Ressourcen, dıe ausgebeutet wurden, eher menschlich
als materiell un: daß Land nıcht jJenseıts der
Meere lag, sondern 1mM Herzen kuropas. Wır werden e1INl-

der hi_storischen Konsequenzen och spater sehen:;:
aber WeNnn WIr 1mM relıg10sen Bereıich bleıben, erfahren WI1TrT
uUuNnseTen atz den Natiıonen als immer eCUue olge
VOoN Polarısierungen, UrC die WIT Spannung ehalten
werden. Wır S1INd uns der besonderen Au{fgabe, dıe WIr
aben, bewußt, aDer ZU gleichen eıt w1ıssen WIT das
egltime ec der anderen, ihre Belange gestalten
obwohl eiNe aTre Annahme g1bt, daß Ende alle den
einen, wahren Giott anerkennen werden. em WIT MNSCc-

eigene esondere Au{fgabe erfüllen, ıindem WIT gerade
WIT  1C ‚„„yısrael"‘ SINd und indem WITr unNnseiIe Identitat
nıcht verlıeren, tragen WIT iIirgendwiıe Jjenen Kraften
bel, die alle Menschenkinder Gott fuüuhren
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Die Bewegung auf Im Einleitungsteil uUuUuNnse1es taglıchen Gottesdienstes g1bt
Giott hın un auf die 7z7wel Segnungen, die ZUL Rezıtation des ‚„„shema ‘‘ hın-
Welt hın fuhren Diıie erste, die VO orgen ZU en wechselt,

anerkennt Gott als chopfer des mten Unıvyversums,
der der Welt Licht Morgen un Dunkelheit en
ringt Der zweite egen konzentriert sıch auf Gottes
esondere 1e fur „ylısrael‘‘.
Am Ende des Gottesdienstes kehren WITr den Prozeß u
konzentrieren uns auf uUunNs selbst un! annn auf dıe Welt, ın
dıie WIT U zuruckkehren In diesem abschlıießenden (3e-
bet, genannt „alenu‘*‘ ach dem ersten Wort werden
die Verschiedenheıit un die Universalıtat des Judıschen
aubens starksten ausgedruckt. Der SsStTEe Absatz
ringt iın der esamten Judischen Liturgıe starksten
unNnseTe Besonderheit ZU. UuSATUC el „An unNns ist
C  9 ruhmen den Herrn des Alls, ıgen dem
Weltenschopfe daß unNs nıcht erschaffen hat gleich
den Heıdenvolkern und uns nıcht gleichgemach hat den
anderen Famıiılıen der Erde, da unNnseiIien Anteıl nıcht
gleichgemach hat dem ihren und Los gleich dem
all ihrer enge Wır beugen das Knıe, WIr bucken uns un
bekennen unseTen Glauben VOIL dem Oonıg der Konige,
dem eıliıgen gelobt sSe1 der die Hımmel hat e-
spannt un dıe Erde hat gegrundet auf ihren TUnd-
festen; seine Herrlichkei thront 1n den Hımmeln oben
un: SEeINE acC waltet 1n den hochstenen Er ist
SET Gott un keiıner S‘  n  9 ın Wahrhaftigkeit
Herr und Koniıg und keiner außer iıihm So steht g_
schrieben ın seliner ora Erkenne heute un 1mMm
dır Herzen Gott ist der Herr 1mM Hımmel oben un auf
der Eirde untiten un keıiıner sonst.‘‘
ber dieses mMu. 1ın Verbindung mıt dem zweıten
Absatz verstanden werden, der eutlic als Erganzung
azu erscheint: ‚„Darum en WIT, Gott, Herr, auf
dich, da ß WIT dıch ehestens schauen werden ın deıner
ganzen aCcC un: Herrlichkeit, W1e du bannest alle
Greuel VON der Erde Wes und er Gotzendienst ist etil-
get; W1e du vervollkommnest dıe Welt un S1e verklarest
1mMm Reıiche der MmMac. daß alle, dıie en 1m eısche,
dich rufen be1l deinem Namen, alle Sunder aufen sıch

dır ekehren, alle Weltenbewohner e$S wı1ıssen un
erkennen, da ß VOIL d1ır sıch beuget jedes Knıie, dır
schworet jJede unge
Vor dir, unNnseIien Gott un errn, beugen S1Ee das Knıle
und fallen S1e nıeder. Deinem Namen geben S1Ee dıie Ehre
un den uhm und nehmen auf sich einstımmiıg un ein-
mutiıg das Gesetz un die Herrschaft deines Reıiches; ann
reglerst du ber S1e ehestens un!: fur die wıgkeı Denn
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eın ist das ((6 und Dıs ın wıgkel reglerst du ın
Frexh, W1e geschrıeben steht 1ın deiner ora ‚G'’ott regierft ın
wigkeıt‘ Und gesprochen ward VO  5 deinem Propheten:
‚G’Gott wIrd Herr se1in ber die Erde; dem Tage ist

SRGott der Eınige und seın Name der Eınziıge.
Identitat als Zeuge Wenn ich diese egenuberstellung psychologisch inter-
Gottes pretieren dart: Der Absatz ist eiINeEe machtvolle Be-

kraftigung uUuNnseiIlel eigenen Identitat: einzigartig, spezlell,
esonNders aber eine Identitat, die UrC uUuNnseTe Au{fgabe
und Berufung bestimmt lst, euge des lebendigen Gottes
seı1t der e1ıt der Begegnung mıt Giott auf dem S1inal
sSeın ber sobald WIT unNnseTe Eınzıgartigkeıit bekraftigt

un:! gemeiınsame en, bestatigen WITr uUunNnseIiIe gemeınsame Menschlich-
Menschlichkeit mıt eıt und anerkennen, daß andere das gleiche ec na-
allen anderen ben, ihren eıigenen Weg Gott finden, WenNnn Giott

ıll Was WIT tun mussen ist hoffen un:! auf diese eıt
warten Nur WenNnn WI1Tr UNnseIilel eigenen Identitat sıcher

sSind, konnen WIT dıie Identitat anderer respektieren. Die
Spannung zwıschen Partıkularısmus un Uniıversalısmus
ist jeder relıg10sen TIradıtion gegeben; TODleme ent-
stehen, wenn eın Aspekt ausschließlich betont WIrd 1el-
leicht mußten WI1T uns der Spannung esonNders bewußt
Seın und unNnseIiIel Geschichte als Mınderheıt el
Seiten bejahen Tatsac  @ häangt aber uUuNnseTe Offenheit
oder Verschlossenheıit gegenuber der nıchtjudıschen
Welt ın em Maße davon ab, W1e S1e uns behandelt hat
In den etzten 2000 Jahren wurden Judısche emeınden
gekauft und verkauft, wıllkommen geheißen 1n
Landern un! wıeder vertrieben, auf Ghettos un Siedlun-
gen beschrankt Ooder eingeladen, als frele Burger oder ın
den Palasten der Konige en Wiıievılel unseres rel1-
g1o0sen Lebens reflektiert dıe Notwendigkeıt, en
furs Überleben haben? Wıe weıt wurden WIT SECZWUN-
gen, Strategien entwıckeln, die uUuNnseTenNn 1nnn fur 115S5!

ur und Integritat festigen OLZ der wıederholten
ngr1ffe auf uUunNnseTITe Selbstachtung UrCcC unNnseIiIe (1Je-
schichte hindurch Vıelleicht ist das eın anderes Paradox
unNnseTies Wesens daß WIT ew1g als verschieden, bgeson-
ert un VO der Gesellschaft, ın der WI1r eben,
empfunden werden? Dennoch SINnd WIT Ur  N der unzahlı-
gen Wege Urc die Geschichte bewußt, auf denen WIT
uns angepakßit, geandert un vollıg mgebungen
akklımatisıert en Wenn WIT uns nıcht NDAaASsSCI), MUS-
SC WITr sterben; aber Wnnn WI1Tr Uu1sS vollıg andern, VeI-

schwınden WIT Was ist wesentlich ın uUuNnseIenm auben
Was ann nıcht aufgegebe werden? Was ist VO  - ew1ıgem
Wert und bındend, un:! W as ist zeıtgebunden, nebensach-
ıch un annn somıt vernachlaässıgt werden? Wenn andere
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Reliıgionen ihre Glaubenssätze betonen, tendieren WIT da-
Z unNnseTe relig10se Praxıis un das Wesen der Judischen
Identitat herauszustellen. Wır schauen auf die Judısche
Geschichte un sehen, WI1IEe sıch jJede CUue Synthese erge-
ben hat In jedem Zeıitalter, Jedem Ort mußte dıie gle1-
che schmerzliche Anpassung gemacht werden, wobe]l
en Zeıten d1ie außeren Krafte unseTeTl Kontrolle eNTtTZO-
gen Das ZU. rage ach dem wahren Wesen
des Judiıschen Volkes als einer sozlalen, polıtıschen un:
kulturellen Wesenheit un ach unNnseIen) relig10sen
Selbstverständnis als Yısrael.

oder Israel? Lassen S1e miıch Z „shema  66 un dem Namen yısrael
selbst zuruckkehren Der erste, der diıesen Namen Lrug,
der Patrıarcho Trahams, ist der problema-
tischste der Begründer unNnseTiTes aubens Die arnel
der Absicht, die Übereignung und der Gehorsam bra-
ams stehen weıthin außer rage Ich sage ‚„weılthin‘‘,
weiıl die auch be1 ıhm auf Zweiıfel un chwachen
anspielt; aDer steht aufs gesehen als odell eINeEes
kompromißlosen aubens eın Sohn saa ist der farb-
Ooseste der Patrıarchen vielleicht charakterisiert UrC
eıinen einfachen Glauben, eiıine Bereitschaft, sıch selbst
opfern, ottes ıllen ehorchen, un eiINe gewlsse
verbiıissene Entschlossenheit, der Welt gegenuber Grott
bezeugen. ber ist der zweldeutigste un hınter-
grundiıgste der TEl un darum ın gew1lsser Weise der
menschlichste un interessanteste. Er ist der zweıtgebo-
LEeNE Sohn Isaaks, der selınen Bruder Sau VO Empfang
des degens Gottes verdrangen konnte. on seın Name
„ya’akov‘““, abgeleıitet VO  - „ekev  C6 dem Absatz des es,
welst auf dıe Bedeutung seines Wesens als der Verdran-
ger Er ist die klassısche 1gur des ‚„„‚Betrugers‘‘ Oder
‚„ScChelms‘‘, der elıebte harakter er volkstumlichen
Iradıtionen. Dennoch ihn gerade se1ın Irıckreich-
tum elıner zwanzıgjahrigen Verbannung A US seinem
Kılternhaus, ın Furcht VOL dem Haß selines Bruders
Sau eben, selbst betrogen werden UrC dıie
and selnes zukunftigen Schwiegervaters; un chließ-
liıch hat UrC Se1INEe eigenen ne einen familiären
Verrat erleiıden. Als ist der unwahrscheinlich-
StTEe er Vertelidiger elınes gerechten Gottes. Dennoch
wurde dieser Se aus sSseıner menschlichen
cCAhwache und seinem betrugerischen Wesen herausge-
rufen, mıiıt sıch selbst kampfen, sıch selbst
den Schmerz erfahren, den anderen zufugt, das (Ge-
schehene ungeschehen mMachen un seinem Bruder
eine symbolische ledergutmachung fur den estohle-
Ne  y egen eısten. Am Einde MU. C  9 anstatt VOT den
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ONSequenzen selner aten davonzulaufen, eine dunkle
aCcC lang alleın ihnen standhalten, einem Platz, g_
nann:' Penıiel, dem Gesicht ottes, mıit einer g —
heimnısvollen 1gur derac kampftoder Betru-
gerT, WwIrd yısrael, der Sieger des Kampfes, aber eın Sleger,
der die Narben un! dıie unden dieses Kampfes mıt sıch
tragt, da für den Rest SE1INES Lebens 1ın Er ist der
ensch, der gekamp hat und das Bose ın sıch uüberwun-
den hat Das sehr Unehrliche SeINESs ursprunglichen Cha-

offnung fur alle Takters wIird ZUL Hoffnung fuUur alle seline Nachkommen,
achkommen fuüur die physischen un:! gelstigen, indem Se1INEe Wand-

Jung eTrdulde Wenn sehr menschlich ıst, W1e WIT
sehr menschlıich SINd, ann konnen auch WIT, W1Ee die
grenzungen unNnseIel eigenen Natur uüuberschreiten. Das
ist die Idee, dıe der zweıten Interpretation des Namens
yısrael 1mM ema zugrunde hlegt Diese Erkläarung leıtet
sıch VO  5 der chassıdıschen Bewegung des siebzehnten
ahrhunderts 1n olen ab er VO uns ist eın ya’akov,

nledriges Selbst, und eın yısrael, hoheres
Selbst. Wenn WIT das ema wlederholen, Sprechen WIT
das hohere Selbst ın unNns ‚„‚Hore, Israel, der Herr
Gott, der Herr ist Eıner  .. nNnser en ist nıcht iınfach-
hın UT, Ssondern eın verwobener Komplex VO Gut un:
Bose, Verstehen und Blındheıt, Glauben und Zweıfel,
Großartigkeıi un! Absurdıitat un! WI1T Sınd 1n einem bDe-
standıgen amp mıiıt den Kraften innerhal un! außer-
halb VO  - uns, dıie uns ın d1e 1eie hınabzıehen wollen
aber 1n diesem amp en WIT die Moglıc.  eıt un
Hoffnung aufuNnseTe eigene Verwandlung Yısrael Eedeu-
tet ‚„Derjenige, der mıiıt Giott amp « oder ‚„„derjeniıge, der
fur Gott kamp In beıden Fallen ist eine Bestätigung
uUuNnseTeTt ensc  ıchkeıit un des ules ottes, Der das
hinauszugehen, W as WIT SINd, auf das Z das WIT ın sSseinen
ugen seın konnten. Wıe Mose seinem olk ım Deutero-
NOoM1ıUuMmM sagte (7, ‚„‚Gott hat euch nıcht 1Ns Herz g -
schlossen Ooder auserwahlt, weıl INr zahnlreıiıcher a1IS dıe
eren Völker W.  9 ennn 1NTr se1d das kleinste unter en
Volkern Weıl der Herr euch 1e un weıl auf den
Schwur achtet, den atern geleıistet hat C6

Es UNSeIiIe Begrenztheıten, dıe unNns perfekten
Odellen fur Gottes ıllen machten WenNnn mıt uUuns

machen kann, ann mıt ]Jedem eLIWwWwAas machen.
Der Teıil olg in eft
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